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Eine Rede des Generals Ludendorff
in Stuttgart.

WTB . Stuttgart , 26 . Nov . In der Liederhalle ver¬
anstaltete die Nationalsozialistische Freiheitsbewegung ,
Großdeutschlands , Landesleitung Württemberg , in Anwesen- ^
heit von General Ludendorff einen Deutschen Abend. -
Der große Saal war von vielen Tausenden besucht und !
bis auf den letzten Platz gedrängt voll . Der Andrang '
war so groß, daß viele wieder abziehen mußten und die
Polizei nur mit Mühe die Ordnung aufrecht erhalten
tonnte . Die nationalsozialistischen Verbände von Stuttgart i
und vielen auswärtigen Orten waren mit ihren Fahnen -
unter Trommelwirbel aufmarschiert. Der Saal zeigte reich-
lichen Flaggenschmuck in schwarz - weiß-rot und weiß-rot . ^
Die vielen Fahnen hatten auf dem Podium Aufstellung !
genommen . Die Feier war umrahmt von Armeemärschen ^
und Gedichtvorträgen . Unter den Klängen des Armeeprä - '
sentiermarsches und unter der jubelnden Begeisterung der i
Menge betrat General Ludendorff, geschmückt mit dem ;
Eisernen Kreuz 1 . Kl . den Festsaal . In seiner Begleitung

'

befand sich Oberst v . Ziegesar - München. !
Abg. Dr . Sieger begrüßte die Versammlung und den s

General . Sodann gab Abg. Prof . Mergenthaler einen s
Rückblick über die Geschichte der nationalsozialistischen >
Partei . Das Wort „Durch Arbeit zur Freiheit " brachte s
uns nur tiefer in das Elend hinein. Man preßte Milliarden I
aus dem Volke heraus , um sie in das bodenlose Faß der s
Reparationen zu werfen. Der passive Widerstand konnte
imr einen Zweck haben, wenn sich ein aktiver dahinter
aufbaute. Ludendorff und Hitler seien noch berufen das i
deutsche Schicksal zu meistern. Das neue Reich könne nur s
kommen durch eine Bewegung, die sozial und zugleich
national sei . Noch in hundert Jahren wird man den Na - j
men Ludendorff nennen, wenn die 27 bayr . Generäle , die s
den Bannfluch gegen Ludendorff schleuderten , längst der -
verdienten fluchwürdigen Vergessenheit anheimgesallen sind , s

Hierauf ergriff unter lautloser Stille der Riesenversamm- j
lung Ludendorff das Wort und dankte für die jubelnde Be - >
grüßung . Dieser Jubel sei eine Anerkennung des Ver - -
gangenen und ein Wechsel für die Zukunft . Unter nicht senden wollender Begeisterung betonte Ludendorff, daß die i
württembergischen Truppen zu den besten des deutschen s
Heeres gehört hätten . Nur sie hätten die deutsche Heeres - s
leitung nie enttäuscht und immer ihre schwere Aufgabe er- s
füllt. Auf dem deutschen Heere habe die Sicherheit , Frei - I
heit, Wohlfahrt und die Kultur des deutschen Volkes be - ;
ruht. Die Armeevorlage sei Stückwe k geblieben, weil da- -
mals schon schwarz -rot -gelb , das mit Bethmann Holweg offi - s
Men Einzug im Reich gehalten habe, erschreckenden Ein - i
stuß gewonnen habe. Scheidemann hätte bei der hiesigen
Rede vergessen zu sagen , daß er 1912 den französischen !
Arbeitern erklärt habe, die deutschen Arbeiter würden nicht !
nach ihnen schießen . Schuld am Scheitern jeglicher Friedens - ?
Verhandlungen sei die Friedenskonferenz in Stockholm und -
die eigene Friedensresolution . Nach der Rückkehr der deutschen !
Armee über den Rhein , hätten Scheidemann und Ebert sie -
entwaffnet. Mit Annahme der Dawesgesetze hätten wir ;
unsere Souveränität preisgegeben und seien eine;
Provinz des jüdischen Wellkapitals ge- j
worden . So sei es gekommen , daß wir nicht nur militä - i
üsch, politisch und wirtschaftlich, sondern auch geistig ent- s
wannt seien . Nur schwarz - weiß-rot kann uns retten . Lei- s
der wurden diese Farben oft mißbraucht . Die Farben be - -
deuten selbstloser Dienst am Vaterlande . Neben diese -
Farben haben die Nation . - Soz . das Zeichen deutscher Art , s
das Hakenkreuz gestellt . Das Hakenkreuz werde das christ- l
liche Kreuz nicht ersetzen, denn die Bewegung sei tief reli - i

: Uös . Sie wolle zu Gott . Deutsches Volkstum ist unser s
höchster irdischer Besitz . Wenn Bildung und Besitz vor
dem Kriege sich um den deutschen Arbeiter bekümmert hät¬
ten , wäre er nicht dem Klassenkampf der Marxisten erlegen.
Die Befreiung der deutschen Arbeiter sei das Ziel der
deutschen Nat .-Soz . Die Juden und die Ultramontanen
wüßten immer die geschworenen Feinde der Bewegung sein.
Bei der Wahl am 7 . Dezember werde entschieden , ob das
Mtem schwarz - rot - gold verewigt werde.
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Die Maßnahmen Englands.
Es weht ein neuer Wind im englischen Außenministe¬

rium . Zeigten schon die am Freitag dem russischen Geschäfts¬
träger in London übermittelten Noten einen ungewöhnlich
scharfen Ton , so war man über die Note an Aegypten selbst
in England überrascht. Bei der Antwort an Moskau konnte
man für die Tonart den Ausgang der Wahlen ins Feld
führen , die im Zeichen des Kampfes gegen den Bolschewis¬
mus standen. Die Mitteilungen an den ägyptischen Minister¬
präsidenten Zaglul Pascha zeigen jedoch mit aller Deutlich¬
keit , daß ein anderer Mann und ein anderer Geist in das
britische Auswärtige Amt eingezogen sind . Wenn die eng¬
lischen Zeitungen bei ihren Besprechungen der neuen Ne¬
gierung und ihres mutmaßlichen Kurses fast übereinstim¬
mend meinten , die britische auswärtige Politik werde vor¬
aussichtlich im bisherigen Geleise weiterlaufen , so haben sie
sich doch wohl getäuscht . Solche Noten wären von Macdo¬
nald , der, das sei nicht übersehen, Engländer durch und durch
ist und von pazifistischer Weltvrrbrüderung nichts wissen
will , nicht abgeschickt worden . Wenn man die englischen
Forderungen an Aegypten liest, so muß man unwillkürlich
an die Note denken , die im Zuli 1914 die österreichische Re¬
gierung an Serbien richtete. Allerdings darf man nicht ver¬
gessen, daß es sich bei Aegypten trotz der ihm am 15. März
1922 von England verliehenen Selbständigkeit doch nur um
ein beschränkt unabhängiges Staatswesen handelt . Das geht
neben vielem anderen schon aus der Anwesenheit britischer
Truppen in Aegypten hervor . Auch ist die Gefahr eines
internationalen Konflikts nicht gegeben . Es handelt sich
bis zu einem gewissen Grade um eine englische häusliche An¬
gelegenheit . Aber dennoch überraschen die Strenge der For¬
derungen und die außerordentlich scharfen Ausdrücke , so
wenn gleich zu Beginn die Ansicht ausgesprochen wird,
daß Aegypten gegenwärtig in einer für zivilisierte Völker
schmachvollen Weise regiert werde. Von den Forderungen
sind neben der ungewöhnlich hohen Buße von rund 10 Mil¬
lionen Eoldmark besonders bemerkenswert die Zurückzie¬
hung aller ägyptischen Offiziere und rein ägyptischen Trup¬
peneinheiten aus dem Sudan innerhalb 24 Stunden und
der Verzicht auf jeden Widerstand gegen die Wünsche der
britischen Regierung , die den Schutz der auswärtigen In¬
teressen in Aegypten betreffen . Auch soll das zu bewässernde
Gebiet bei Eezire dem Bedarf entsprechend bis zu einer un¬
begrenzten Höhe erweitert werden . Es handelt sich um eine
Sperre im Weißen Nil , südlich von Chartun . Der Stausee
würde natürlm für die Fruchtbarkeit des Sudans von der
größten Bedeutung sein , von nicht geringer aber auch für
Aegypten , das damit geradezu abhängig würde von dieser
Sperre , die die Ueberschwemmungsfluten anhalten und nach
Bedarf freigeben kann.
! lieber die Verwaltung des Sudans ist bisher noch keine
endgültige Regelung , die nach der Unabhängigkeitserklä¬
rung Aegyptens nötig gewesen wäre , erfolgt . Die gemein¬
same Verwaltung , wie sie bis jetzt bestand, war durch einen
Vertrag zwischen Großbritannien und Aegypten vom 19.
Januar 1899 festgesetzt worden . Der Generalgouverneur des
Sudans wurde von der ägyptischen Regierung ernannt , be¬
durfte aber der britischen Zustimmung . Die britische und die
ägyptische Fahne wurden nebeneinander gehißt. England
scheint jetzt den unklaren Punkt , der in manchen Verwal¬
tungsangelegenheiten herrschte , und den ägyptischen Anglie¬
derungsbestrebungen , die sich eben aus diesen noch nicht ge¬
klärten Hoheitsverhältnissen ergaben , ein Ende machen zu
wollen. Die ägyptischen Truppen , die in geschlossenen Ver¬
bänden im Sudan stehen , und alle ägyptssMn Offiziere
müssen das Gebiet innerhalb 24 Stunden verlassen.

Zaglul Pascha hat in seiner Antwort nur einen Teil der
britischen Forderungen angenommen, und zwar diejenigen,
die unmittelbar mit der Ermordung des britischen General¬
gouverneurs zusammenhängen. Die Zurückziehungder Trup¬
pen hat er abgelehnt . Die militärischen Vorbereitungen der
Engländer sind aber derart , daß ein Widerstand dieser
Truppen kaum erfolgen wird . Ueberhaupt ist nicht zu erse¬
hen , wo die Aegypter mit Erfolg den britischen Forderun¬
gen entgegentreten könnten. Gewaltsame Maßnahmen schei¬
den von vorherein aus . Der neue ägyptische Ministerpräsi¬
dent hat die Welt um Hilfe angerufen , und die Tür , an die
er zuerst anklopft^, war der Völkerbund.

Die WeL wird also etwas Aehnliches erleben wie bei dem
Schritt Mussolinis im Streit um Korfu . Wenn es einem der
Starken nicht gefällt , dann ist der Völkerbund eben nichts
zuständig: Die neue konservative Regierung in England
bat ietzt äwei Schritte aetan . die bedeutungsvoll sind . Sie
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hat den Buch mit NSterußland vollzogen und durch ryr
Ultimatum an Aegypten die mohammedanische Welt ge¬
troffen . England ist stark zu den Methoden der alten Diplo¬
matie znrückgekehrt . Es will sich wieder in seiner ganzen
Macht der Welt ins Gedächtnis bringen . Demnächst findet
in Singapur , wo der Ausbau des Kriegshafens von der Ar¬
beiterregierung bekanntlich eingestellt wurde , eine Flotten¬
kundgebungstatt , an der alle britischen Kriegsschiffe in den
östlichen Gewässern teilnehmen sollen . Die englische Negie¬
rung hat Australien zur Beteiligung eingeladen . Die bri¬
tischen Kriegsschiffe in der Straße von Malakka sollen auch
den Völkern des Fernen Ostens zeigen , daß die Zeit der
Schwäche , wie die konservativen Blätter die Regierungszeit
Macdonalds nennen , vorüber ist.

Neues vom Tage.
25 ReichswahlvorfchlSge.

Berlin , 26 . Nov . In einer öffentlichen Sitzung des Reichs-
Wahlausschusses für die Reichs - und Landtagswahl wurden
die Reichstagswahlvorschliige in folgender Reihenfolge und
mit folgenden Nummern festgesetzt : 1 . Sozialdemokratische
Partei Deutschlands,- 2 . Deutschnationale Volkspartei ; 3.
Zentrum ; 4 . Kommunistische Partei ; 5 . Deutsche Volks¬
partei ; 6 . Nationalsozialistische Freiheitspartei ; 7. Deutsch¬
demokratische Partei ; 8 . Bayerische Volkspartei ; 9 . Wirt¬
schaftspartei des deutschen Mittelstands ; 10. Landbund ; 11.
Deutsch -Hannoversche Partei ; s 12 . bleibt unbesetzt ; wahr¬
scheinlich weil der Bayerische Bauernbund keine eigene
Reichsliste eingereicht hat ; 13 . Häußerbund ; 14 . Unabhän¬
gige Sozialdemokratie ; 15. Starkbund ; 16 . Fraktionslose
Partei ; 17 . Deutsche Aufwertungs - und Aufbaupartei ; 18.
Freier Wirtschaftsbund ; 19. .Deutschsoziale Partei und
Reichsbund für Aufwertung ; 20 . Lhristlichsoziale Volksge¬
meinschaft für Deutschland; 21 . Nationale Minderheiten;
22 . Deutschvölkische Reichspartei ; 23 . Aufwertungs - und
Wiederaufbaupartei Deutschlands; 25 . Partei für Volks¬
wohlfahrt , Mieterschutz und Bodenrecht.

Der Freiburger Hochverratsprozeß.
Freiburg, 25 . Nov. Die letzten beiden Verhandlungstage

im oberbadischen Hochverratsprozeß galten den Plaidoyers
der Verteidiger Dr . Seckel- Frankfurt a . M . , Dr . Horstmann-
Düsseldorf, Dr . Eoldstein - Leipzig und Erumbach -Freiburg,die heute ihren Abschluß fanden . Sämtliche Verteidiger such¬ten nachzuweisen , daß die oberbadischen Unruhen lediglich

.wirtschaftlichen Ursprung hatten und daß die drohende Fa-
szistengefahr in Oberbaden tatsächlich bestand. Die der Kom¬
munistischen Partei nahestehenden Verteidiger Dr . Seckel
und Dr . Horstmann versuchten außerdem in ihren Darle¬
gungen den Nachweis zu führen , daß der Strafvollzug der
sowjetrussischen Gerichte humaner sei als der deutsche, was¬
chen Oberreichsanwalt zu einer scharfen Entgegnung bewog>
ckn der er die deutsche Justiz gegen diese Angriffe in SchuH
nahm . Die Verteidiger beantragten für ihre meisten Man¬
daten Freisprechung oder wenigstens eine wesentlich mil¬
dere Beurteilung ihrer Straftaten , wobei sie eindringlichden Gerichtshof davor warnten , den Strafanträgen der
Reichsanwaltschaft entsprechende Urteile zu fällen , da solch
schwere Strafen in den weitesten Kreisen des deutschen Vol¬
kes im Hinblick auf die Rechtsprechung gegenüber Rechtskrei¬
sen nicht verstanden würden . Der Oberreichsanwalt nahmiin seiner Polemik zu einigen von den Verteidigern aufge¬worfenen Punkten Stellung , wobei er hauptsächlich verschie¬dene rechtliche und politische Punkte zu widerlegen suchteund wobei er besonders die Objektivität der Oberreichsan¬
waltschaft Lei den Strafanträgen , betonte . — Die Haupt¬
oerhandlung ist damit geschlossen . Das Urteil wird voraus¬
sichtlich am Samstag oder Montag gefällt werden , nachdemam Samstag den Angeklagten nochmals das Wort zur Ver-
teidigung erteilt sein wird.

Zu oen Reichstagswahle».
? Stuttgart , 26 . Nov . In seiner heutigen Sitzung im Mini¬
sterium des Innern beschloß der Verbandswahlausschußfolgende eingereichten Berbindungserkliirungen von wiirt-
tembergischcn mit badischen Krekswahlvorschtägen zuzulas¬sen : Deutschnationale Volkspartei,Zentrum, Kommunisten,
Deutsche Volksvartei . Deutsch -demokratische Partei , Wirt¬
schaftliche Vereinigung , Bauern - und Weingärtnerbund smitdem Badischen Landbundl und Freiwirtschaftsbund . Zweiweitere Berbindungserklärungen der Deutschvölkischen unddes Häußerbundes wurden wegen Fehlens der gesetzlichenBe - U msetzungen als unzulässig verworfen.



Gemeinsamer Protest Württembergs und Badens.
Karlsruhe , 26 . Nov . Wie nachträglich bekannt wird»

haben die badische und die württembergische Regierung,
sobald sie von der Neuregelung der Beamtenbcsol-
dung Kenntnis erhielten , gemeinsam in Berlin Protest
erhoben und die vorgesehenen Erhöhungen für unge»nüaend erklärt.

Nathusius auf der Heimreise.
Paris, 26. Nov. Havas verbreitet üne offizielle Mit ->

teiliing ans Lille, nach der auf Veranlassung des Kriegs*
Ministers Rollet der Präsident der Republik, Doumergue,den vom Kriegsbericht zu einem Jahr Gefängnis verurteil«
ten General Nathusiusvegnadigt bat . Der Ge¬
neral hat das Untersuchungsgefängnis heute früh6 Uhr verlassen.

Nach einer weiteren Havasmeldunq aus Lille ist General
Nathusius nach Forbach im Elsaß abgereist.

steuerabschlag in Frankreich.
Parks . 26 . Nov. Der Finanzausschuß der Kammer hat

hinsichtlich der früher unter dem Ministerium Poincare
durchgeführten 20vrozentigen Erhöhung aller Steuern be¬
schlossen ? diese Erhöhung nur für die Einkommensteuer bei-
zubehakten. sie aber fil - alle Transporte , sowohl für Per¬
sone» lass auch für Güter abzuschaffen . Das bedeutet einen
Einnahmeausfall von 1N9 Millionen Franken.

Der Protest der ägyptischen Kammer.
Genf, 26. Nov. Das PLlkerbnndssekretariat veröffentlicht

den Wortlaut des Telegramms , das der Präsident der äavp-
tischen Deputiertenkammer an den Generalsekretär des Völ¬
kerbundes und an die Parlamente der W -̂ rickllete . Darin
beißt es u . a . : Angesichts der künlichen EinoriUe , die die
britische Regierunq gegen die Neckte der äouvtischen Nation
untern "bm, verkündet die Depntiertenkammer folgendes:

Sie hält an der völligen Unabhängigkeit Aeonntens und
des Sudans fest, die ein unteilbares und einheitliches Gan¬
ze? bilden. Sie bedauert auis lebhafteste, daß trotz der sar-
meileu Mißbilligung der Nation anläßlich des gegen Sir
Lee Stack begangenen Verbrechens und trotz der von der
äuurUNchen Regierung gebotenen Genugtuung es die bri¬
tische Negierung für notwendig hiet . diesen traurigen
Zwischenfall im Interesse ibrer imverialistilchen lliele ans-
znbeuten . Sie richtet an alle Varlamente der Welt ihren
Bratest aegen die willkürliche Rehandlnnq einer unschuldi¬
gen Nation , die aufs tiefste in ihren Rechten auf Leben und
Freiheit verletzt ist.

In den Kreisen des Bölkerbundssekreiariats weist man
darauf hin . daß diese Note nickt von der äavvtischen Ne¬
gierung ausgeht , sondern vom ägyptischen Parlament , der
Völkerbund aber nur auf Schreiben der Neaiernnaen einzu-
aeben vfleell , Im übriaen enthält das äavvtiscke Telegramm
nur einen Protest , aber kein formelles Ersuchen nach einem
Einschreiten des Völkerbundes.

Die Lage in Aegypten.
London. 26 . Nov. Wie die „Times " aus Kairo meldet,

wird zwischen dem neuen ägyptischen Kabinett und dem
Vertreter Englands eifrig über die Möglichkeit verhandelt,
über den toten Punkt hinwegzukommen. Man hofft zuver¬
sichtlich , daß bald ein Ausweg gefunden wird . Nach einer
hier eingetroffencn Meldung hat am 24 . Nov. ein ägypti¬
sches Bataillon Omdurman geräumt . Es ist auf dem Wegs
nach Port Sudan . Neville Henderson ist zum Ratgeber Al-
lenbys ernannt worden und hat den Titel eines bevoll¬
mächtigten Ministers erhalten . Henderson war früher Ee.
schäftsträger in Konstantinopel.

Kairo , 26 . Nov. Im ägyptischen Parlament verlas dw
Präsident eia königliches Dekret, wodurch beide Häuser für
einen Monat vertagt werden. Die Mitglieder gingen in
Ruhe auseinander . In Kairo herrscht vollkommene Ruhe.
Zaglul Pascha hat sich nach seinem Landhause zurückgezogen.

W ^ rsesrncht . W
Viel gejaget, wenig gefangen;
Viel gehöret, wenig verstanden;
Viel gesehen , nichts gemerkt ; —
Sind drei vergebliche Werk ' .

I . G . v . Herder.

Wesses M HW Ss iur Herze»?
Von Erjich Eben st ein.

48 . (Nachdruck verboten .)
Einstweilen beherrschte sie nur ein Gedanke klar : die

Angst, Lore zu begegnen, ehe sie wieder völlig Herrin ihrer
selbst war. Denn weder wollte sie sich durch den Anblick ihrer
Nebenbuhlerin zu einem Gefühlsausbruch Hinreißen lassen,
noch ihr zeigen, wie tief sie getrosten war.

So ließ sie sich denn das Frühstück in ihrem Zim¬
mer servieren und schärfte Therese ein , niemand einzulas¬
sen . Sie habe Briefe zu schreiben und wünsche nicht gestört zu
werden . Die Gräfin Lampelius möge allein über den Tag
verfügen , sie bedürfe ihrer nicht.

Dann stand Magelone am Fenster und starrte bedrückt
hinaus . Es hatte in der Nacht aufgehört zu schneien , Frost
war eingetreten und ein wundervoll klarer Winterhimmel,
wölbte sich tiefblau über der Schneelandschast.

Ueberall ein Funkeln und Blitzen von Sonnenstrahlen,
ein blendendes Farbenspiel in den Eiskryftallen, eine köstliche
Reinheit in der zitternden Bergluft.

Traumhaft schön war's, dies lachende, sonnenüberflu¬
tete Gelände ! Als gäbe es nur Freude auf Erden und keinen
Schmerz.

Unbewußt stahl sich etwas von der Stimmung draußen
auch hinein in Magelones wundes Herz und pochte leise mit
dein Finger der Hoffnung daran.

War wirklich nun alles zu En >- llir sie, null ihr Gatte
früher eine andere geliebt hatte? Mußte das überhaupt —>
Liebe gewesen fein ? Konnte ihn nicht nur eine heiß ausflam-

j Tie Lohnbewegung der Bankbeamten,
i Berlin , 26. Nov . Nachdem die freien Verhand-
i lungen im Bankgewerbe über die Gehaltsregelung für
- November und Dezember zu keinem Ergebnis geführt
! haben , und auch alle Bemühungen des Reich " arbeits-
i Ministers , eine gütliche Einigung herbeizuführen , ge-
; scheitert sind , hat der Ministen nunmehr , wie dev
> Deutsche Bankbeamtenverein mitteilt , für Samstag,
j 29 . ds . Mts ., Schlichtungsverhandlungen anberaumt
- und den Minister a . D . Schiffer zum Schlichter bestellt-
! Kundgebung des neuen chinesischen Präsidenten
i London , 26 . Nov . Reuter meldet aus Peking : Das Ka-
: binett ist gebildet. Tuantschijui ist Ministerpräsident und
s außerdem vorläufiger Staatspräsident.

Tuantschijui hat an die Westmächte Europas folgende
Botschaft gerichtet : „Das chinesische Volk hat , als es sich
darüber Rechenschaft abgelegt hatte , daß Präsident Tsaokun
und Marschall Wupeifu durch ihre engstirnige ehrgeizige
Militärpolitik das Land dem Verderben entgegenführen,
uns durch Telegramme und Bittschriften ersucht , wenn auch
nur vorübergehend die Geschäfte zur Wiederherstellung der
Ordnung zu übernehmen . Im Einverständnis mit Marschall.
Tschangtsolin und General Fengjusiang sowie Dr . Sunjat-
sen und General Tschendming beabsichtigen wir eine Reform
durchzuführcn, die in erster Linie auf die Absetzung der Mi,
litärgouverneure , Verringerung der Truppenbestände und
vollständige Abrüstung der entlassenen Soldaten abzielt . In
finanzieller Hinsicht gedenken wir die Tilgung der inneren
und auswärtigen Schulden vorzunehmen . Hinsichtlich unse¬
rer Beziehungen zu den auswärtigen Mächten werden wir
die abgeschlossenen Verträge achten .

"

Aus Stad ! und Land.
Altevsteig , 27 . November> 624.

Einweihung des Erholungsheims der Allgem. Orts¬
krankenkaffen Calw , Nagold und Neuenbürg.

ei . Schon vor einigen Wochen war der Kauf des Kur¬
hauses Korbmnttselsenhof in Baden Baden durch die Ver¬
treter der Allgem . Ortskrankenkassen Calw , Nagold und
Neuenbürg getätigt worden , um hier ein Erholungsheim
für ihre Mitglieder einzurichtcn. Nach Fertigstellung der
notwendigen Jpstandsetzunpsarbeiten fand nunmehr am ver¬
gangenen Sonntag durch die drei Vorstände der Kranken¬
kassen und die geladenen Vertreter der Behörden eine Be¬
sichtigung des neuen Heims , welches unter der Leitungvon FräuleinK etl er steht , statt . Ein Rundgang durch das
Haus unter Führung von den Verwaltern erfüllte die
Teilnehmer mit höchster Befriedigung . Keller, Küche und
Vorratsräume sind in zweckmäßigster Anordnung angelegtund machen einen vorzüglichen Eindruck. Im Erdgeschoß
fallen der große Gesellschaftssaal, ein sehr geschmackvoll

- eingerichteter Restauralionsraum, Schreib - und Lesezimmer,
sowie ein sehr schöner Speiser aum nebst geschlossener Ve¬
randa besonders ins Auge. Die oberen Geschosse des
stattlichen Gebäudes enthalten 40 Zimmer mit 62 Betten,
sowie modern sanitäre Anlagen . Die Zimmer machen
durchaus einen gesunden und komfortabel» Eindruck und
es erscheint gewiß, daß die Gäste sich hier sehr behaglich
fühlen werden . Dazu befindet sich das neue Heim in einer
selten schönen landschaftlichen Lage . Auf waldreicher Höhe,
frei und ruhig gelegen , genießt man einen wundervollen
Ausblick auf die Schwarzwaldkuppen und die in der Tiefe
gelagerte Stadt . Es ist so recht ein Ort , der dem Abge¬
spannten Erholung und Freude an der Schönheit der Na¬
tur gewähren kann. Bequeme Spazierwege führen weit

> über die bewaldete Höhe und der Verkehr mit der Stadt
wird durch die b ' s zum Hause verkehrende Straßenbahn

mende vorübergehende Leidenschaft im Bann gehalten haben,
die nun vielleicht längst erloschen war?

Sie dachte an die letzten Tage vor seiner Abreise. War
das, was sie in seinen Augen damals zu lesen glaubte , auch
Lüge gewesen?

Als er jenen Brief an Lore schrieb , kannte er seine Braut
ja noch kaum ! Seitdem . . . konnte er sie nicht lieben ge¬
lernt haben ? Tiefer, reiner als jene andere ? Sie — Mage¬
lone — war doch sein Weib . . .

Unten ging die Haustür . Lore Lampelius, in ihren
Pelz gehüllt , trat heraus und schritt langsam mit gesenktem
Kopf dem Walde zu.

Magelone blickte ihr finster nach . Nein, nicht Egon durfte
sie am meisten zürnen, sondern dieser da, die in frevlem Ehr¬
geiz die Hände nach ihm ausstreckte.

Sie war die Hauptschuldige!
Ihr war , Os könne sie mit jedem Schritt , den die andere

dort unten vom H-rrrse forttrat , leichter atmen.
Therese trat ein und meldete, dag der Förster wegen

der Kisten aus Hirschenau ansragen lasse . Ihre Hoheit habe
befohlen, daß sie heute ausgepackt werden sollten, und er sei
nun so weit . Ob Ihre Hoheit nicht Lust hätten, zu bestimmen,
wohin alles gebracht werden solle, damit die Halle nicht länger
mit den Sachen verstellt bleibe?

r Magelone hatte eigentlich keine Lust . Erinnerungen an
Hirschenau taten ihr heute besonders weh.

Aber einmal mußte es schließlich sein , und gerade jetzt
war die andere fort . . .

Sie begab sich also nach der Halle hinunter . Dort hatte
der Förster mit seinen Gehilfen inzwischen alles ausgepackt
und sorglich auf Tischen und in einer freien Ecke ausgestellt.
Von dem schönen alten Hausrat Hirschenaus hatte man der
gegenwärtigen Transportschwierigkeiten wegen nur wenig fort¬
schaffen können . Aber was an seltenen Jagdlrophäen und
Kunstgegenständen von Wert war, schien doch vollzählig vor¬
handen.

Magelone bestimmte ziemlich hastig, wohin alles ge¬
bracht werden sollte, was nicht in der Halle selbst verbleiben
konnte, und wollte sich dann wieder entfernen , um ^iner mög«

t wesentlich erleichtert. So kann man die Krankenkassen m
s diesem neuen Besitz nur beglückwünschen und hoffen , daß
s dieses Haus recht vielen Erholungsbedürftigen eine
> Quelle der Gesundheit und der Freude sein möge.
« Anläßlich der Besichtigung fand im Gesellschaftssaal
; ein gemeinsames Mittagessen statt, welches einen guten- Beweis für die Leistungsfähigkeit von Küche und Kellererbrachte ; hierbei hieß Borstandsvorsitzender Fabrikant
s Kamparos- Calw mit herzlichen Worten die Anwesende
i willkommen, streifte in Kürze die Vorgeschichte zum Erwerb
^ des neuen Heims und erklärte , daß der Vorstand die
; vollste Verantwortung für den Kauf auf sich nehme . Mit' den besten Wünschen für das Gedeihen des Hauses unddie künftige gemeinsame Zusammenarbeit der Krankenkassen
- schloß der Redner . Als Versicherter sprach dann Vox-l standsvors . H . einzelmann- Neuenbürg , welcher sich alz
- Anreger des Kaufgedankens bezeichnete . Seine Rede

gipfelte in dem Wunfch, daß die Versicherten auch für ihrHeim eintreten und Ruhe und Ordnung halten möchten.
Hieraus sprach Oberamtmann L e m p p - Neuenbürg Worte
welche von bohem sozialem Empfinden getragen waren, imNamen der 3 Versicherungsämter und der

'
Beznksbevöl-

kerung. Nachdem Redner seinen Glückwunsch für das neue
Heim ausgesprochen hatte , führte er aus, der Erwerb dieses
Hauses bedeute einen Markstein in der Geschichte der

i Krankenkassen Calw , Nagold und Neuenbürg . Vor vierzig
! Jahren sei durch die soziale Gesetzgebung das Allgem.

Krankenkaffenwesen ins Leben gerufen worden. Mehr als
ein Drittel der Bevölkerung genieße heute die Vorteile der

i Krankenversicherung, welche reiche Segensströme in das
! deutsche Volk habe fließen lassen . Der Versailler Vertrag,

welcher der deutschen Arbeiterschaft Steine statt Brot ge¬
reicht habe , habe den Versicherungsbau nicht erschüttert.
Immer noch stehe er fest begründet . Es sei eine Freude,
daß die drei Krankenkassen es wagen durften , dieses Heim
zu erwerben in einer der schönsten Städte Deutschlands.
Nach dem Vortrag eines sehr hübschen selbstverfaßten Ge¬
dichts über den Segen der Erholung , überreichte Oberamt¬
mann Lempp als Grundstock für die neue Bibliothek einen
Band humoristischen Inhalts . Mit dem Wunsch , das neue
Haus möge blühen , wachsen und gedeihen , schloß der Red¬
ner . Nachdem der Vorsitzende Jlg der Ortskrankenkasse
Nagold in einer kurzen Ansprache die Volksgesundheit als
das höchste Gut bezeichnet und seine Glückwünsche darge¬
bracht hatte, sprach StadtschultheißMäule n- Liebenzell im
Nomen der Ortsvorstehervereinigung . In seinen Ausfüh¬
rungen hob er hervor , daß heute in Deutschland 12 Mil¬
lionen Menschen in sozialer Fürsorge ständen und es daher
kein Wunder sei, wenn die Krankenkasseneigene Heime für
ihre Mitglieder erwerben würden . Die drei Krankenkassen
könnten stolz ans dies neue Haus sein ; mit Interesse habe
er die Verhandlungen , welche dem Kauf voran gegangen,
verfolgt und es sei ein richtiger Ausgleich, daß , da die
Baden-Badener Ortskrankenkaffe in Liebenzell ihr Heim
habe , wir das unsere nunmehr in Baden-Baden hätten.
Mit dem Versprechen, daß die OrtsvorstchervereimWmg
weiterhin den Interessen der Krankenkassen ihre Unter¬
stützung gewähren würde , und dem Wunsch, daß das Haus
seinen Besitzern immer Freude bereiten und fröhliche Her¬
zen aus- und eingehen möchten , schloß der Redner . Stadt¬
schultheißMaier - Nagold hob die Verdienste der Kran¬
kenkassen hervor und bezeichnete die Erwerbung des Heims
als die Krönung der bisher geleisteten Arbeit . Mit dem
Dank für die mühereiche Tätigkeit der Verwalter sprach
er den Wunsch aus, die Erholungsbedürftigen möchten in
diesem Hause wie aus einem Jungbrunnen neue und volle
Gesundheit schöpfen . Bei musikalischen Darbietungen eines
Trios sowie den von vorzüglichem Humor gewürzten Vor¬
trägen des Schriftstellers Romeo - Karlsruhe verlebten die
Gäste noch einige frohe Stunden im neuen Heim.

lichen Begegnung mit Lore auszuweichen, denn es ging be¬
reits auf Mittag . Da sagte der Förster, auf ein abseits ste¬
hendes Tischchen weisend : „Hier sind noch einige Gebrauch-ge¬
genstände aus Sr . Hoheit Zimmer, die wahrscheinlich bei
der Abreise vergessen wurden, wie der Hausverwalter auf
der beigelegten Liste vermerkt . Was soll damit geschehen?

Magelones Blick glitt darüber hin. Sie erkannte jeden
Gegenstand wieder : den Uhrständer mit dem Eulenkops, des¬
sen Augen funkelnde Brillanten bildeten , ein Andenken an
die verstorbene Herzogin ; ein silbernes Rauchnecessaire, das>
er ?n " Reisen mit sich führte ; das Buch, das stets auf sei¬
nem Nachttischchen gelegen und in dem sich noch das Lese¬
zeichen befand ; verwahrte . . .

Sie wurde plötzlich blaß , während jäh ein unruhiger
Bedanke durch ihren Kopf zuckte. Er hatte damals geschrie¬
ben, als sie bei ihm eintrat . . .

Und dann waren sie so Knall und Fall abgereist, daß er
die sonst immer sorglich verschlossene Mappe, in der er, wie
Magelone wußte , auch Briefe verwahrte , mitzunehmen ver¬
gaß. Auch Knauer schien das Ding übersehen zu haben.

„Schaffen Sie alles in mein eigenes Zimmer. Ich
werde später Weller darüber verfügen" , sagte sie unsicher, wäh¬
rend tiefe Röte ihr Gesicht überzog . /

Es war unrecht , häßlich . . . sie wußte es. Wenn sie
auch die Türen versperrt hatte und es niemand sah — sie
selbst kam sich doch wie eine gemeine Diebin vor, als sie
nun mit zitternden Händen am Schloß der Mappe herum¬
fingerte.

Oder war es nur ihr gutes Recht? Wenn die Lampelius
ihm in jenen Tagen, da sie auf Hirschenau weilten , ge¬
schrieben hatte, war zehn gegen eins zu wetten , daß sich der
Brief noch hier in der Mappe befand, denn Egon hatte nicht
mehr Zell gehabt, ihn zu entfernen.

Und wenn er an sie geschrieben hatte — sie erinnerte sich
und sah nun so deutlich, daß sie ihn an jenem letzten Abend
durch ihr Eintreten beim Briefschreiben unterbrochen hattet

Er hatte freilich gesagt, der Brief gelte einem Freunde .,
Aber . . .

(Fortsetzung folgt .)



- * Die Approbation als Apotheker wurde erteilt:
Hölzle Walter Effringen, Bozenhardt Otto Neuenbürg.

* Don der Allg . Ortskrankenkaffe Nagold. Der
Kassciworstand der Allg . Ortskrankenkasse Nagold, verlieh
Verwalter Lenz in Würdigung seiner Verdienste um die
Kasse den Titel „ Nechnungsrat " .

— Die Aeltnng als L»eimatarntz . Jenseits der Grenz -,
vfäöle Deutschlands leben bekanntlich viele Millionen
T -Wtsebs, die zu einem aroßen Teil die Verbindung !
mit ihren Verwandten , Bekannten und Freunden im !
alten Heimatland noch aufrechterhalten und an un - ?
serem Schicksal Teilnahme zeigen . Uns diese zu erbat -- sten und zu fördern , dazu tragen auch Zeitungen bei , jdie wir ins Ausland neben den Briefen senden kön - jnen . Es kostet nicht viel , gibt aber Kenntnis über die
jeweilige Lage rm ^ res Vaterlandes und wird aus
diesem Grunde sehr gerne - gelesen . Darum mah¬ne man jedermann , der im Ausland Verbindungen hat ; '
Schickt deutsche Zeitungen hinaus und streicht darin
das an , worauf es ankommt ! Gewiß hat man auch
km Ausland deutsche Zeitungen , aber es ist klar , daß
die Berichte derselben lange nicht so ausführlich sindund n '

cht mit der Anteilnahme gelesen werden , wie"
ein Gruß aus der alten Heimat , die man nicht ver¬
gessen hat ' . —

- Calw , 26 . Nov . Die Wahlbewegung hat nun stark
eingesetzt . Sämtliche Parteien haben Wahlversammlungen
abgehalten. Dieselben verliefen alle ruhig , mit Ausnahme
der Versammlung der national- sozialen Arbeiterpartei , wo
ein Kommunist heflige Opposition machte. Der Bauernbund
hat sich einen besonderen Anwalt eingestellt , wo auf den
Landorten Versammlungen abhält. Da die Neichstagskan-
didaten im Wahlkreis persönlich meist unbekannt sind , fehlt
das große Interesse und die Gegensätze stoßen nicht so stark
auseinander wie früher, wo es sich um einzelne im Bezirk
wohlbekannte Persönlichkeiten handelte . Die größte Wahl¬
versammlung erzielte bis jetzt Staatspräsident a . D. Dr . Hieber,
dessen Person eine starke Anziehungskraft ausübte. In
nächster Woche werden weitere Wahlversammlungenkommen,
da sich die Uebung herausgestellt hat , daß die meisten Par¬
teien 2 und 3 Wahlversammlungenabhalten und daß Redner
k . und 2 . Garnitur auftreten . — Die Württ. Volksbühne
gab in den letzten Tagen 2 Vorstellungen . Der Besuch
derselben war sehr groß, da es den meisten Theaterfreunden
wegen der hohen kosten nickst mehr möglich ist, das Landes¬
theater zu besuchen. Die Leistungen der Volksbühne , die
früher zu wünschen übrig ließen , stehen nun unter der neuen
Leitung auf der Höhe . Die Darsteller geben einen Beweis
von glänzender Leistungsfähigkeit.

Stuttgart , 26 . Nov . (Ludendorff in Stuttgart .) Mitt¬
woch nachmittag halb 5 Uhr kam mit dem Münchner
Schnellzug General von Ludendorff hier an . Trotz¬
dem die Stunde seiner Ankunft geheim gehalten war,
hatten sich gegen 1000 Personen zur ersten Begrüß
ßung am Bahnhof eingefunden . Ter General wurde
durch eine Abordnung seiner Parteifreunde begrüßt
und durch einen Seitenausgang des Bahnhofs in die
Lndwigsburgerftraße geführt , weil es kaum möglich
war , durch die dichte Menschenmenge durchzukommen.
Die Menge setzte sich vielfach aus Jugendlichen zusam¬
men, die eine Hakenkreuzfahne und eine schwarz-weiß-<
rote Flagge mit sich führten und dem General durch
Heil-Rufe Lujubelteru als er im Automobils wegfuhr.

Urach , 86 . Nov . (Zwei Menschenleben vernichtet
wegen SPielens mit dem Revolver .) Junglehrer Vat-
ter , der auf dem hiesigen Finanzamt als Hilfsarbei¬ter beschäftigt ist, spielte mit einem scharf geladenen
Revolver . Die Waffe ging los und der Schuß traf
den Steuerwachtmeister Meistert in die Luftröhre , so
daß Meistert sofort tot umsank . Meistert war Fami¬
lienvater . Der Täter vwließ nach der unglückseligen
Tat das Zimmer und erschoß sich . > j

Trossingen, 26 . Nov . (Streik .) In sechs Filialen der Har-
Monikaindustrie auf dem Heuberg stehen seit Montag die
Arbeiter wegen Lohndisferenzen im Streik . In der Haupt¬
sache handelt es sich um Betriebe der hiesigen Firma Weiß.

Mm , 26. Nov . (Aufwertung .) Der Eemeinderat hat be¬
schlossen , einen Fond für den Zinsendienst einzusteklenund,
wenn der Reichstag versagt , selbständig vorzncchen.

Ulm. 25 . Nov . (Das Gefallenendenkmal im Ulmer Mün¬
ster .) Sämtliche Truppenteile der alten Garnison und die
während des Krieges in Mm aufgestellten Formationen
haben sich znsammengetan , um ihren im Weltkrieg gefalle^
nen Kameraden in dem altehrwürdigen Münster , dem
Wahrzeichen der Stadt , ein aemeinsames Denkmal zu fet-s
M . Leber 30 Offiziers- und Mannschaftsvereinigungen sind i
beteiligt. 25 000 Gefallene gilt es zu ehren , mehr als ein !
Drittel aller im Kriege gebliebenen Württemberger . Nun
ist es so weit , daß mit der Ausführung des Denkmals Ernst
Aemacht werden kann . Baurat Heinz Wstzel -Stuttgart hat
«inen Entwurf geschaffen , der die volle Billigung der Ver¬
eine und des Kirchengemeinderots gefunden hat . Die Ein-
tianaswand des Münsters , die in halber Höhe die berühmte
Drael trägt , nimmt das Denkmal auf.

Evang . 8e rdcSk' ?^ -nvrrfammk >tnn.Sü «ttg ->rt , 26 . Nov . Tie Gvang . Landeskirchenver-
Amwlung hat in ihr "r heutigen Sitzung zwei Ent -.
Mreßungen angenommen . In der einen wird der
Zberkirchenrat gebeten , bei der bevorstehenden Neu-
oearbeitung der Lehrpläne für die höheren Schulen an
zuständiger Stelle dahin vorstellig zu werden , daß eine
Msreichende humanistische Ausbildung der künftigen
^ hevlogen in der Zukunst gewährleistet bleibt undwß auch sonst die Belange der evangeMckwu Kirche

hinsichtlich des ReligionSunterri » av rn den
s
"?bwen Schulen überhaupt , als auch insbesondere hin-uchtbch per Vorbildung des theologischen Nachwuch-

str,.uchergestellt werden . Die zweite Entschließung be-Msft das Universitätsstudium und bezeichnet es alsbin unveräußerliches Recht der evang . Kirche, daß ihrer
^ tretung vor der Berufung eines theologischen Hoch-iMllehrers rechtzeitig Gelegenheit zur Aeußerung ge-
A 'bn und solcher Aeußerung das Gewicht bekgelegtviro , das dem Urteil der K' rche zukommen muß , füreien

Kleine Nachrichten aus dem Lande.
Bei der Ortsvorsteherrvahl in Untermberg, DA.

Vaihingen , wurde von 165 gültig abgegebenen Stimmen
Verrvaltnngspraktikant Lutz von Metzingen mit 163 Stim¬
men gewählt.

Bei Wasserleitungsarbeiten in Weikersheim, OA.
Mergentheim , rutschte das Erdreich ein uno begrub den
24jährigen led . K. Beck von Hof Aischland . Mit gebrochenem
Oberschenkel wurde der Verunglückte herausgeschafft.

Beim Ausspannen der Pferde wurde die Frau eines Bau¬
ern in Oberböhringen, OA . Geislingen , von einem
Pferd auf den Magen geschlagen . Den erlittenen Verletzun¬
gen ist sie erlegen.

Der Kronenwirt in Unterböhringen, OA . Eeisl .,
kam in seiner Brennerei beim Herabsteigen von einer Lei¬
ter mit einem Fuß in einen Zuber siedenden Wassers und
erlitt schwere Verletzungen.

Taglöhner I . Balz in Nürtingen ist beim Verladen
von Brettern , die ins Nutschen kamen , schwer verunglückt.
Er wurde ins Krankenhaus nach Plochingen verbracht.

Eine ältere Frau von Urach wärmte sich am Ofen und'
schlief ein . Dab - i kam sie in Berührung mit dem heißen
Ofen und erlitt schwere Brandwunden . '

Bei der Schultheißenwahl in Hengstfeld, OA . Ge»
rabronn wurde Karl Eneiting , Schultheißenamts -Asststent
von Hochdorf , OA . Kirchheim, mit 212 von 404 giltig ab¬
gegebenen Stimmen gewählt.

Auf dem Bahnhof in Schussenried wurde der wegen
verschiedener Straftaten gesuchte Architekt Böck von Vi-
berach in dem Augenblick verhaftet , als er im Begriffe war,
sich mit dem letzten Zug in Sicherheit zu bringen . Vöck wurde
kns Amtsgericht Waldsee eingeliefert.

Im Hause des Zimmermanns E . Maute in Tailfin¬
gen war Feuer ausgebrochen. Der Dachstuhl brannte bald
lichterloh, doch gelang es der Feuerwehr , das Feuer ein¬
zudämmen. Die unteren Stockwerke haben durch Löscharbeit
Schaden erlitten.

Bei der Wahl eines Stadtschultheitzen in Fridingen,
OA. Tuttlingen , erhielten resign. Stadtpfleger Eduard
Epple 205 , Eisenbahnsekretär a . D . Joh . Epple 37 und
Stadtpflegebuchhalter Karl Eberle -Weingarten 398 Stim¬
men. Letzterer ist somit gewählt . ,

Im Hause des Polizeidieners Nuof in Neufra, OA.
Rottweil , brach Feuer aus , das so spät entdeckt wurde , daß
die Bewohner nur das nackte Leben retten konnten und
ohne Kleider flüchten mutzten . Alle Habseligkeiten der Be¬
dauernswerten , darunter die Aussteuer einer Tochter, sind
verbrannt . Eine Kuh und zwei Schweine konnten gerettet
werden.

Auf dem Heimweg von Tieringen scheute das Pferd des
Mehlhändlers W . König von Laufen a . E . , OA . Balin¬
gen , und ging mit dem mit Haber beladenen Wagen durch.
König fiel vom Wagen , kam unter die Räder und erlitt
einen schweren Beinbruch, Bruch von drei Rippen und son¬
stige Verletzungen. Sein Sohn wurde etwas später unter
den umfallenden Wagen geschleudert und brach den Arm.
lör wäre wohl unter den Säcken erstickt, wenn nicht von
>wei nachfolgenden Männern Hilfe geleistet worden wäre.

Vandalismus . In Bad Ems wurde nachts das Marmor¬
denkmal Kaiser Wilhelms des Ersten mit einer schwarzenFlUflakeit besudelt. Der Täter ist verbelltet,
tz Englandklut, des Z . R . 3. Admiral Mosfatt . der Vorsit¬zende des Marine - und Aeronautischen Büros teilt mit , daßdas Luftschiff Z . R . 3 im kommenden Jahr einen Flug nachTrmknnd unternehmen werde.
' Ehrenbegräbnis für einen Hund. Der berühmte spöttische
Schäferhund Fluflv , der im Jahre 1920 über 30 Personen
aus einer Feuersbrunst in Neuvvrk rettete , ist aestorben.Er wurde mit allen Ebren zu Grabe getragen . Den Sarg
M " " " ^ -6s Hunds der gleichen Art"

Glückliche Landung von Z . R . 3 nach der Taufe . Das Luft¬
schiff „Los Angeles" ist aus Washington um 7 .30 Uhr in
Lakehurst eingetroffen.

Noch ein Nordpolslug . Der von dem deutschen Luftschiff¬
kommandanten Bruns ausgearbeitete Plan über einen
Zeppelinflug nach dem Nordpol wird morgen veröffentlichte
Bruns hat , „Oslo Asten Avis" zufolge, Frithjoff Nansen
ersucht , an dem Flug nach dem Nordpol teilzunehmen

! Handel und Verkehr.
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Mittwoch,

Die Kurse verstehen sich in Billionen
28. Geld 28. Brief

den 26. November.
Papiermark.

26. Geld 26. Brief
i Amsterdam 100 Gulden 168 .63 169,47 168,83 169,67
; Buenos Aires 1 Peso 1,8925 1,6028 1,8026 1,6625
z Brüssel 100 Franken 20,325 20,423 20 .238 20,336
: Christiania 100 ronen
j Kopenhagen 100 Kronen

62,04 . 62,36 61,89 62,21
73,67 74,03 73,248 73,608

, Italien 100 Lire 18,15 18,25 18,18 18 .25' London 1 Pfund Sterling 19,39 10,49 19,393 19,495i Rciinork 1 Dollar 4 . 19 4.21 4.19 4.21
i Paris 100 Franken 22,18 22,30 22,04 22,16
i Schweiz 100 Franken 80,87 81,87 80,80 81,20
i Spanien 100 Pesetas 87.31 67,89 67,21 57,49
! Wien 100 000 Kronen 6,913 6.938 6,918 6 .93t
! Prag 100 Kronen 12,61 12,67 12.88 12,64

Unserem Fcldmarsckmll!
girm 27 . November 1924 , dem zeh" >älir!gen Gedenrmo ^ Frnennrtlig

Hinbcnbura's znm General -Fcldmarschall.
Greiser Feldherr , dir zu Ehren schwina-n beut ' nicht

- . Iubeltöne , !
Aber deinen Namen nennen deines Volles beste Söhne ..

Keine Trikolore flattern über Helm und Baionetterr,
Und die Gasser an den Straßen rei 'hn sich nicht in dichten

Ketten.
Keiner Feste Feuerwerke streuen ihre bunten Garben ',

Nur die Astern weh 'n von Gräbern derer , die als Helden
starben.

Auf der Brust die Ehrenkreuze klirren leist im alten Heere,
Schweigend salutiert 's den Schützer deutscher Grenzen,

deutscher Ehre.
In der Feldschlacht unbesiegter sturmerprobter Heimver-

. . . teid 'ger,
Deine Feinde werden schweigen, die Verlei 'wd-r und Be-

leid 'ger,
Und das Bild des deutschen Helden strahlen wird 's durch

die Geseichte,
Das es Enkel toter Kämpfer noch erhebe und verpflichte;

Daß es lehre unsrer Ehre , unfern Kleinen , unfern Frauen,
Mit der llebermacht im Kampfe, mit dem Leib das Voll-

werk bauen.
Daß es lehre für die Heimat letztes Wollen , letztes Wagen,

Und des Schicksals unerforschte Niedertracht als Mann zu
tragen.

Rudolf Presber.

Berliner Börse , 26. Nov . Wenn die Börse auch heute im Verlaufe
bin und wieder Anwandlungen von Schwächcanfällen erlitt und
Realisationen der Börsenspekulation zeitweise eine gewisse Unsicher¬heit schufen , so kann doch die Grundstimmung in ihrer Gesamtheitals bemerkenswert fest bezeichnet werden . Am Anleihemarkt setzte»
sich zunächst die Realisationen fort , über deren Ursachen die Meinun¬
gen ausctnandergchen . Der hierdurch eingetretene Kurseinbruchwurde später aber nahezu ausgeglichen , so das; die Kurse mit weni¬
ge » Ausnahmen ihren gestrigen Stand behaupten konnten . Am Geld¬markt hielt die Nachfrage nvch an , ohne daß dies in den Geldsätze»
zum Ausdruck gekommen ist.

Frankfurter Börse . 26 . Nov . Die Befestigung an der Börse zeigteneue Fortschritte . Tie günstige Strömung wirkte sich wiederum auden Aktienmärkten aus . Das Geschäft war . obwohl eigentlich Mo¬mente anregender Natur nicht Vorlagen , ziemlich lebhaft.
Stuttgarter Börse . 26. Nov . Die Börse war auch beute für Aktie»bei lebhaften Umsätzen fest . Der Anleihemarkt schwächte weiter ab.
Nürnberger Hopfen. 26 . Nov . Zufuhr 30 Ballen , Umsatz mit gestcr»Nachmittag 60 Ballen : Preis : Marktbopfen , vrima 255—270: mittel

260—220 : gering ISO —170 : Hallertauer , prima 260—270 : mittel 220bis 238 Vt. Tendenz ruhig.
Amtl . Berliner Produktenbörse , 26. Nov . Weizen mark . 218—224.oomm . 218 : Roggen mark . 267—211 : Sommergerste 226—246 : Futter-gerstc ISO—200 : Haber märk . 168—175 , oomm . 169—166 : Mais , promptBerlin 206—208 ^ per 1000 Kilo : Weizenmehl (feinste Marken überRott ; bezahlt ) 29,5- 32,8 : Roggenmebl 28,28- 31,8: Weizenklete 13,7bis 13,8 : Roggenkleie 12,2—12,4 : Navs 400 : Leinsaat 410—420

Tendenz ruhig.
Mostobstmarkt Stnttgart -Nordbabnbof . 26. Nov . Seit 21. Nov . sind145 Wagen neu zugeführt . Nach auswärts sind 72 Wagen abgeaangen.Preis wagenweisc, für 10 000 Kilo von 800—950 Äentoernreis » »

bis 4,8 Marktlage lebhaft.

Letzte Nachrichten.
Die Freilassung des Generals v . Nathusius.

WTB . Paris , 26 . Nov . Wie Havas aus Lille be¬
richtet, traf der Befehl zur Freilassung des Generals v.
Nathusius gestern abend um 9 Uhr bei der Präfektur ein.
Die Präfektur traf sofort Vorkehrungen , daß die Nachricht
sich in der Stadt nicht verbreitete , ließ aber unverzüglich
den General im Untersuchungsgefängnis von der Begnadi¬
gung in Kentnis setzen . General von Nathusius erklärte
daraus folgendes : Ich bin sehr glücklich , daß die franzö¬
sische Regierung diese Entscheidung traf. Ich werde nun¬
mehr baldigst meine Familie wieder sehen. Was man tat,
ist gerecht, denn ich bin unschuldig . Bevor General von
Nathusius heute früh das Untersuchungsgefängnis verließ,
drückte er feine Befriedigung über die ihm zuteil gewordene
Behandlung aus . Um 7 . 15 Uhr früh verließ er Lille und
traf um 7 Uhr abends in Forbach ein.

WTB . Saarbrücken , 26 . Nov . Nathusius ist heuteabend in Saarbrücken eingetroffen . Er reift morgen früh
nach Cassel weiter.

England in Aegypten.
WTB . London , 26 . Nov . Nach einer Meldung aus

Kairo zog die ganze englische Brigade mit aufgepflanztem
Seitengewehr durch die Straßen von Kairo. Aus Gibraltar
wird ein neues Regiment erwartet. In Alexandrien sind
zwei englische Matrosen verschwunden.

WTB . London , 27 . Nov . Wie aus Kairo gemeldetwird , werden entsprechend den britischen Forderungen weitere
ägyptische Offiziere und Truppenteile aus dem Sudan zu¬
rückgezogen. Khartun ist von ägyptischen Truppen frei.Die Zurückziehung ging ohne Ruhestörung vor sich.

Auf Grund geraten.
WTB . London , 27 . Nov . Das Unterseeboot L. 54

ist im Solent bei Cowes auf Grund geraten . Es liegtaber über Wasser und man hofft , daß das Kriegsschiff
„ Adamant"

, das zur Hilfeleistung an der Unfallstelle ein¬
getroffen ist, das Unterseeboot mit eintretender Flut wieder
flott machen kann.

Große Schadenfeuer.
WTB . Berlin , 27 . Nov Nach einer Blättermeldungaus Augsburg wurde das großeSägewerkinOberst-dorf im Allgäu vollkommen eingeäschert. Es wird Brand¬

stiftung vermutet , der Schaden beträgt über 1 Million
Goldmark.

WTB . Berlin , 27 . Nov . Einer Blättermeldung aus'
« Hamburg zufolge wuide die Kirchstein- Beckermühle ein
s Raub der Flammen. Das große Mühlengebäude mit den
j Turbinenanlagen und reichen Getreide- und Mehlvorräten

ist bis aus die Grur? m> t .ern niedergebrannt.
Zu Ehren Eckeners.

WTB . Berlin , 26 . Nov . Zu Ehren des Führers des
Z . R. 3 Dr . Ecken er fand heute beim Reichspräsidentenein Frühstück statt, an dem u . a . die Reichsminister Dr.
Geßter, Tr . Luther, Dr . Stresemann, Hamm und Graf von
Kanitz, der preußische Staatsminister Dr. von Richter,General von Secckt, der württembelgische Gesandte Dr.
Boßler , Professor Junkers Dessau, SchiffbauingenieurFlett-ner, sowie eine Reihe führender Vertreter der Industrie,teilnahmen.

Für die Echristlettung verantwortlich: Ludwig Laut.
Dnick und Br,lag der W. Siirter'schen Bvchdmckerei Klirofietg

BeftelllenSie?
unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen"

für den Monat Dezember —
wenn nicht, so haben Sie keine Zeit mehr zu verlieren,wollen Sie ununterbrochen in den Besitz uns. Zeitung kommen!



TNMche BekannlmachMWW»

Abhaltung von Melkkursen an der Ackerbauschule
in Ochsenhausen.

Interessenten werden auf die im Staatsanzeiger vom
22 . November ds . Js . Nr . 272 veröffentlichte Bekannt¬
machung der Zentralstelle für die Landwirtschaft betreffend
die Abhaltung eines Lehrkurses im Melken an der Acker¬
bauschule in Ochsenhausen in der Zeit vom 5 .—17 . De¬
zember ds . Js . hingewiesen.

Nagold, den 26 . November 1924.
Oberamt : I . A . Dr . Merkt, stv . Amtmann.

Den Ortsbehörden für die Arbeiterversicherung
gehen die Listen über die besonders eingeschätzten Steuer¬
kapitale nebst dem Vordruck zur KatasternachWeisung für
die landwirtschaftl . Berufsgenoffenschaft für 1924 mit heu¬
tiger Post bezw . zum Teil in den nächsten Tagen (unmittel¬
bar von der landwirtschaftl . Berufsgenossenschaft) zur Be¬
sorgung des Weiteren gemäß § 14 der Min . -Verfügung
vom 26 . Oktober 1912 (Reg . Bl . S . 820) zu.

Die Ortsbehörden haben die Katasternachweisungen nach
8 25 a . a . O . zu fertigen und dieselben in einfacher Aus¬
fertigung nebst den Beilagen — Anlage 8 —0 — späte¬
stens bis 20 . Dezember 1924 hierher vorzulegen.

Nagold, den 26 . November 1924.
Versicherungsamt: Dr . Merkt , stv . Amtmann.

-- Attensteig-Stadt.
Nach den gemachten Wahrnehmungen werden die zur

Erhaltung der Ordnung und Reinlichkeit auf den Straßen
und öffentlichen Plätzen der Stadt am 26 . September 1905
erlassenen

msMizeiWn MWisten
bete, das Viehtränken an

de» öffentliche« Brunnen
nicht immer eingehalten.

Dieselben werden daher nachstehend in Erinnerung
gebracht:

„Das Tränken von Vieh an den öffentlichen Brunnen
ist an Sonn - und Festtagen , sowie an den Feiertagen
Ostermontag, Pfingstmontag , Petrus und Paulus und
Siefanus überhaupt , und je am vorhergehenden Tag
von nachmittags 3 Uhr an verboten.

Nach Eintritt der Dunkelheit darf auch an den
übrigen Tagen kein Vieh an den öffentlichen Brunnen
getränkt werden."

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Altensteig, den 26 . November 1924.

Stadtschultheißenamt:
Welker.

» »
M Altensteig. W
D Mein gutsortiertes Lager in H

l Mlulmen r i
? in allen' bekanntenQualitätsmarken bringe ich ?

^ meiner w .Kundschaft in empfehlende Erinnerung. ^
> MederverWser u. Wirte höchsten Rabatt ! >

Für die

LlUllltlWNMM
nuferes Blattes bestimmte Anzeigen bitten

wir möglichst schon am Freitag ,
aufzugeben.

Suche sofort 100 - 200 Liter

ilch
nach Station Wildbad bei guter Bezahlung.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle ds. Bl.

Lltsaslsig.

Utzill Zlit8»rtMt «8 LaZer
in

I >

OT ' ÜIV
Kulte ick bei eintretenäem Uecinrl besteno

empkoklen

daß Sie sich darüber be¬
sinnen , wie Sie Ihre
Weihnachts -Reklame
gestalten wollen u . daß
Sie Ihre Anzeigen für
die Schwarzwälder
Tageszeitung „Aus
den Tannen " in Auf¬

trag geben!

Ibre llnieltsrdkitkii
bekommen Sie in so ider Ausführung«irgend - billiger n»d

fch«eüer als in der

V. MlM'"'«"' SaedSraelrsrki,
rele 'on Nr . 11 . « lteusteig . Telefon Nc. 11.

deMMMklMM ^
Am Sonntag , den 30. November , morgens 11 Uhr

findet im Gasthaus zur Krone in Nagold eine

Versammlung
statt . Bekanntgabe einer sehr wichtigen Entscheidung des

s Ministeriums. Es liegt im Interesse eines jeden Brenners
die Versammlung zu besuchen.

Der Vorstand.

Man nehme
»!!>!!!!»>!!>!>!»!I»I>!»»!»!»» !!»!!!V

zur Wäsche nie
>- Seife allein , äas

Waschen wiiräe
zu teuer sein.

Man nehme

Henko
»»W»I!»!!»!!»I»»>!>II»»»»>!!>W

als Zusähmittel- ctie Kosten
verringern sich
um ein Drittel!

Henko
Hsnkel 's Wasch- unct

Dleich-öoäa.

M AM
stillt vr . Nukleks cksst.

Ladntropken.
Oebr.Lellr .vioZerle .llltensleiZi

Drei schöne

Illftl-
Wri«
hat zu verkaufen

Ehr . Reinhardt
Schildmühle.

Altensteig.
Einen bereits noch neuenAnzug

für einen etwa 16jährigen
Jungen , sowie
1 Fuhrrnannsgrlff

Und
1 Schrveinetrog

1 AmelUW
mit 2 Löchern

verkauft
Seeger , Schloßbergstr.

W

8!k 8iiMgkk

Ssgs mul aagtl, Mlllogs»

empkeklea vir in groker Tlusvakl

öüedkr Mr ärl M M8r1i3l1iM u. öelkliriniff
InzeiiMeller nnä

SilSeMeder
OesLNßsbüetter
Oebetbücker
?redi8lküetiei
I^osun ^sbüeksein

k^amilienkalender
^.breikkalender
86ki6idka1endei
Pa8eti6nkal6nder

VerZissmeinviclile

0uail6tt8piel6

Loettbücker
Locki626ptbüeIi6i

? 08tkarten-^ 1bum
^ mateur -^ Ibum
? 068ie--VIbuni
8esireib-^ Ibum

Pagebüetter in . 8ek1oü

8ekreidmappen
ZokreibunleriaMri
k>Ö8ckvd6A6n
I '

int6N26UA6
LrieirvaZen
öiieköskner
küllkedeittalter

Oe ^ iMtsdüeiiei
krieiordner
8ettn6llkekl6r
^ oti^büetter

Lrieipapiere

2 « ikIleil -Lrtikel
aller ^rt, vie

Keik^euZe
Zirkel in Xä8lett6n
kieiZsciiienen unci

Kinkel
8ki226nbüetter
Nalbücker
? niben8ett36lit6ln
iVsai8tikte u . Lie^titte
jVlaIpin86i
2eiettenb1oek8
^eickenttekte

8eki6ib6tui8
kedei - und
Oljff6lKN8t6N

8pi6A6l
Liider

XVNlld8PIÜ6k6

? tto1oZrapki6 -kaIim6N
ln allen Orüöen

Aktenmappen
Oe1dta8cIi6n
6 riefta8cken
? ortemonnaie8

ln solicler ^ uskiilirunZ

lose uncl ln sclrönen
?ScltUNA6N

6 nekpapi6rh1o6k8

U . Kikkkr 8 edk öueddanälMA , MMkiff.
SS
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